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Engländern zur Ütiihe berwiefen zu
werden.

Auf dem Schiff wurde den Deut
fchen ihr Geld zum größten Teil ad

genommen, ohne das. sie irgendeine
Quittung trhie'ten; übrigens haben
sie bis heute keinen Pfennig wiccerbe
kommen. L.-i- Verpflegung war
schlecht. Die deutschen Gefangenen
bekamen ungenießbures Brot und
Hundekuchen, den die Engländer
eupmlslijch Schiffszwieback nann
ten. Das Fleisch war zäh. das Was-ie- r

wurde ungekocht verabreicht, ein

Umstand, der rn den Tropen zu ge
fährlichen Krankheiten führen kann
und tatsächlich gefuhrt hat. Bis Mitte
Oktober lagerten die Kefangenen dann
in Lagos und Dnhotw, unter Be'.va
ckning von Negersoldaten, bis sie am
20. Oktober wieder auf ein Trans-pcrtschi- ff

kamen, um nach England
übergeführt zu werden. Das Schiff
Zelbst war ein alter Kasten, der von
Schmutz starrte.

Ungefähr fünfzig Frauen und Kin
der und 700 Männer wurden in einer
Weise untergebracht, die jedem An
stand spottet. In engen Lagerräu
men, in denen die Temperatur zwi-sch-

28 bis 33 Grad Reaumur
schwankte, kampierten die Männer. Es
gab keine Bewegungsmöglichkeit, der
Durst plagte die Armen entsetzlich, da
Wasser zum Trinken knapp war.
Wafchwasser gar erschien den Eng
ländern als Luxus. Das Essen war
ausreichend, aber so schlecht, daß die
Krankheiten der Verdauungsorgane
nicht aufhören wollten. Dazu kamen
die Nachrichten der Engländer, die

täglich von neuen Siegen der Englän--

der, Franzosen und Russen meldeten,
bis sich die Deutschen in einem neu
tralen Hafen mit dort liegenden

Matrosen durch Signale
verständigen konnten und einen Teil
der deutschen Siege erfuhren.

Die Behandlung der Gefangenen
durch die Schiffsoffiziere war schlecht,
die Strafen für geringfügige Vergehen
hart und ungerecht. Ein deutscher Re
serveoffizier wurde gezwungen, die

Kojen und Treppen zu reinigen, und
dabei mit 5iolbcnstößen von den
Mannschaften angelrieben. Dafür
verstanden es die englischen Offiziere
desto besser. Handel zu treiben. Sie
erwarben Madeira Obst zu billigem
Preise und verkauften es mit 100
Prozent Nutzen an die Gefangenen,
die noch Geld hatten. Nach, fchweren
Stürmen im Golf von Biscaya ka
men die Armen, nach fünf Wochen
Fahrt, vollständig erschöpft in
Southampten an.

Hier erfolgte die endgültige Tren.
nung der Frauen von den Männern,
die bei der Novemberkälte in dünnen
Tropen und Leinenanzügen ir, Kon
zentrationslager getrieben wurden.
Die Frauen wurden nach London ge
bracht, vom amerikanischen Bot
schafter empfangen und zum ersten
Male seit langer Zeit tm Cuyhaus
wieder anständig behandelt und ver
pflegt. Bald darauf folgte die Ent
lassung der Frauen.

Nach einer Statistik
cui St. Petersburg hat Russisch
Polen furchtbar unter dem Kriege
gelitten. Keine einzige der zehn
Provinzen ist von der Verwüstung
verschont geblieben, 95 Städte, oder

Marktplätze find vernichtet worden,
und von den 27,000 Dörfern, die es

in NufsischPolen gibt, sind 4500
völlig zerstört und über 1000 der
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iT'i'fn f n tt im f t it ifu!rtt. J
'j'ifiiel ist sifi! ?h gk',t n.ih t't
vib.u.ft Strr.f.f. Du ttflr, ital
itiir in die '.'lugen fallt, find toi
Uftiifett. ZMreich liegen sie da.
Die nieisten durch Kopf oder die
örust geschossen. Gebrochene!, Au
ges, in Blutlachen, starren sie in den

im tobendem Sturm durchbraust
Wolkenhimmel. Einem Russen hat
.ie 5tugel die ganze Hirnschale wty
gerissen. An einer anderen Stell?
negt ein Zivilist, unter 5toh!enkut-sche- r.

Die linke Wange und Hal?
feite sind ihm gänzlich durchschnitten.
Er setzte sich den Russen zur Wehr,
als seine Tochter vergewaltigt werden
sollte.' Da meuchelten sie ihn. As
einer anderen Stelle liegt ein Mütt-

erchen, bleich, starr. Auf der Flucht
nschossen. Einen Mann im Arbeitt
kittel finde ich in der Magazinstraße,
halb verschneit. Erstochen. Alles
überbietend ist der Anblick vor de
Steintor. Etwa fünfzig Zivilisten,
Männer, Frauen, Kinoer, liegen dort.
Tot, ermordet! Tie Unmenschen h?-de-

diese Unglücklichen als Kugel
schütz vor sich Hergetrieben. Ob sie

m dem Anstürmen von den Unstigci:
erschossen sind, oder ob sie von den
Russen füsiliert wurden, habe ich noch
r.icht ausmachen können. Am gestri-ge- n

Nachmittag, als die erwähnte
Schießerei begann, haben die Russen
eile Zivilisten gestellt und sie als
Deckung beim Straßenkampf vor sich

tzergetrieben. So handeln nicht Sol-bate- n.

Das sind Räuber und Mör-
derbanden. Es sind die Freunde und
Bruder der sich ihrer Zivilisation ün?)

Religiosität rühmenden Engländer.
Schande über Schande!

Brandschaden ist in Memel nir
gends entstanden. Die Stadt anzu-zünde- n,

dazu hatten die Russen nicht
mehr Zeit. Nur das Gut Althof ist
gänzlich heruntergebrannt. Viel Vieh
ist mitverbrannt. Von der Zivilbe
völkerung sind bis jetzt etwa dreißig
Getötete gezählt. Sehr schwer et

ist der zweite Bürgermeister
Pockels durch zwei Bajonettstiche.
Stadtrat Schulz hat einen Schuß ins
Bein erhalten. Wieviel Menschen

weggeführt sind, wird sich erst her
ausstellen. Ueber 6000. Flüchtling?
befanden sich in Schwarzort.

Das Erschießen von Zivilpersonen
wird auch im Memeler Dampfboot"
bestätigt. '

Bedeutende Waldbrände
wüteten in letzter Zeit in Maryland.
Ein Hilferuf von Craigtown, zwi-sch-

Pvrt Teposit und Perrnville.
brachte eine Rettungsmannschaft auf
75 Automobilen nach Asbury Church.
Ein Gehölz, hatte Feuer gefangen und
war nur durch die äußerste Änftrey
zung der mehrere Hunderts zählenden
Mannschaft zu retten gewesen. In
Rock Springs, nördlich von Port De
posit, hat ein Waldbrund den ganzen
Tag und die ganze Nacht gewütet.
Auch das Susqtchanna-Ta- l wurd
durch ein großes Feuer in Harford
Hills, nördlich von Castletvn unj
östlich hon Darvington, tageshell er
leuchtet. Jedermann in der Gegen
ist zu Löschdicnsten herangezogen
worden. Ein weiteres Feuer ist ost

lich von Delta, Kork County,

D e n e ? st e n Abrllstungsvorschlag
machte der Konsul Bonaparte 180-0-
1801 gegenüber Preußen und Oeflet
reich.

Die glten Deutschen rauften
den Schafen die Wolle aus, das Sche
ten lernten sie erst von den R
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'"'" fr ncirt frrti!oi:f"j cetnt.
tnlt wurde. Dieser Dtutfrfit, der in
LrandkNturz. in Grcß 'orfchlow
(Grrß Mattoiv) doren ist, ha!
iiichlö von feinem Stolze verloren. Et
äußert fein völliges Zutrauen in den
Tninntch Deutschland, weil, saat er
..fein alter Gott" es will. Er rühmt
die IIebkrle,',c,?hc!t der deutschen 5!ul-u- r

und erklärt bei jcdcr Gelegenheit
smien Mitgefangenen, daß Frankreich
rm versaulies Lnd ist. Trotz seines
Äanges und seiner Titel ist er nichts
destowenigcr mit Sträflingskleidung
(.'cstume de bure" angetan und
muß auf Stroh schlafen, angekettet
an einen anderen Sträfling."

Die empörende Angelegent war mit
ollem Nachdruch von der deutschen Ne
grerung aufgenommen worden und
wurde durch Vermittlung einer neu
tralenMacht bei der französifchenNegie
rung in dem von der deutschen Regie
rung gewünschten Sinne zur Sprache
gebracht. Durch die mtMh,r. s7a
"Maim" ergibt sich, ...daß der Fallttk if i. ' c
wW cinpvrenoec iieqk. als ana?

nommen wurde: "nicht um Gefängnis
luiwui c, im lonoern UM Vithnrtn,
lwn nach Canenne n1 mrsrui!M! s;:.c. r.c ....

-- .w"ul""ir ""seugi ,em, daß die
t,, egierung pch erneut mit der

&ach befassen und vor allen Din
gen auch die Möglichkeit der Ergrei
tung von Gegenmaßregeln ins Auge
fassen wird.

Kühne Flucht.
Durch eine Meldun ma

(Sardinien) erhielt die Gesellschaft
für drahtlose Telegraph! (Systen:
Telefunken) die Nachricht, dast es dem
aus einem deutschen Dampfer angstellten Bordtelearaphisten Schubert
ier deutschen Betriebsgesellschast fü'
drahtlose Telegraphie mit vier Ge
fahrten unter großen Gefahren

ist. aus einem .vatmiltM,
Gefängnis in Casabianda (StarTiin
tu flüchten. Später meldete ei,

cachncht aus Genua, dak di mi:.
gen Leute das Festknd erreicht hätten
und auf der Rückreise nach Deutsch-lan- d

sich befinden. Eine italienisch
Zeitung teilt über den Vorgang so''
gendes mit:

Die geflohenen DeuiIÄen wrk-- n

bei Beginn des Krieges an Boro eine
deutschen Handelsdampfers auf de:
Fahrt von Spanien nach Italien der-nft- et

und auf Korsika mit zusammen
ungefähr 00 Zivil- - und 300 Mili- -

rärgefangenen interniert nd von 50
sranzofichen Landsturmleuten b.
wacht. Eines Nachts ließen sie sich
an einem Strick aus dem zweiten
Stockwerk ihres Gefängnisses hinal',
nnd es gelang ihnen, nach viertägige!-- .

cntbehrungsvoller. gefährlicher Fuß- -

wanoerung oie E-- ee bei Bonisacio zu
erreichen. Hier nahmen sie sich ein
kleines Boot und ruderten in die freie
See in der Hoffnung, nach dem Fest.
lande Italiens getrieben zu werden.
Von Dienstag abend bis Freitag
louroen sie auf dem Meere umher-geworf- en

und erreichten schließlich den
Hafenort Madalena auf Sardiniea
und damit neutralen Boden.

Die italienifche Zeitung schreib!,
daß der Führer der kleinen Schar,
der Schiffsoffizier Krüger, beim Be
treten italienischen Bodens mit gro
ßer Begeisterung die deutsche Nation
nalhymne anstimmte, und daß alle
fünf den dringenden Wunsch n,

so schnell wie möglich
Deutschland zu erreichen, um an den

I iaz. IDÜ IU yiil ui juu,il Vrfi fvrtfi- Tticntnnbftt onaeariffen
' y i jfVV

ob tl hat doch gebissen, so scheint
. . . ,.& l. f '.'rrx. rn rr

e! mir: denn oie sranzoniar Pir,,,
i wollte mir sofort on bu Ehre. Ich

i: bcnle an diese Anwürfe mit Stolz
rr,b nN fcr ehTtiöntfcie und BcwuN'v - V";(vj

. N krung, die ich für Frankrerch fühlt.
ly ninitt misfi "tni frini'öilfifie

yit4V. M") ( ; -

Volk besser zu kennen, als Sie das
deutsche. Herr Clemnueau! Ihr
fvifi ist blind und eiiit. das will
y- -

l rh in Iltäten öun kh aniicwincu.
ntint itl nfftinfiellf 5ÖUt nicktvv v4 v

. n " ' '
j r ei

Riefen obgleich die Meiiicr,ci)aii
'mbesrknzt ist. mit oer Rhetoriker

Ihrer Art je nach dem Bedarf der

rolmschen 'tuanon eoe eiorn
. ii schaft der menschlichen Seele, vor

! ! I ' . !' t: n ,',( n ,n

ff n. VI ii l tifti "3 t!, I

l'M'Tl'H füurarn ini' 'f't M

l'.s ie ir "u rii.t t j'i n '
.4. ;j 'n jtnc ,f

' ' c' if ''i '' 'I
if,(if.i. t;i ri ii t'ti.i MMMn
rr fi.i:: t,hft ,".! 'z a'.'ekk r.a u(
.,'!.!! n 'Jir.t:u M,t, o urf.jln
uiid r;,!tinitn a :, f; t t ihrkn i e

Leisen i;e'a''fu gegen Xeutfchf.ttiO
i'Nd seine ifllhrki. d.ist nut ein
PfKtnlaftf, die cui :Ut Jl senken

'hre Sirchrunj ji.'ht, f-- schtf'en
könnte, liefet JUtei tat nichiZ
hfiPoracoMcht, was tttU-aiit- t und

kauenvvller uäre als diese sranzi)
fischen ZeichnuiikN erster Künstler.
'viemt orcuen.tien werten tin
Taumel der Schlacht kerübt, solch

verbrechen aber loerdi-- in kalter
Ruhe begangen un2 der sie be

geht, läuft keine andere Gefahr, all
dufj er diklleicht nicht so diel Geld
damit verdient, als er sich gkdach
Yak.

Vor einiger Zeit wac in Teutsch
land eine ÄuSstclllmg vi'n Kriegs
bildern. Aus dem f ertjen Lande
waren Entwürfe eingkgangen, jeder
konnte seine Phantasie frei spie
len lassen: nickt eine der Zeichnun-ge- n

suchte ihre Wirkun in einer

Unflatigkeit gegen Deutschlands
Feinde!

Tausende und Abertausende fuS
Ieu es hier als eine Befreiung, daß
Deutschland im Kampfe mit dem
Absolutismus liegt! Sie wissen es

ja selbst, Herr Clemenieau, Sie und
Ihre sozialistischen Miuister, daß
es in Rußland jekt öraer ist als
jemals! Ich erinnere mich noch an
die jeit, da wir alle Sie bewun
derten, Herr Clemenceciu. Damals.
als Sie sich ein Jahr hindurch mit
genialer Kraft jeden Morgen für
ven unglücklichen )reusus einfetz
ken. Damals sagte man von Jh
nen, Sie wen Nothfchi.ds. da?
heißt, der Juden, Agent. Dal war
ungerecht. Aber die Tragödie in
Ihrem öffentlichen Leben bleibt,
daß Sie es nicht wagen durften, in
gerader Linie weiterzugehen und die

Negierung anzugreifen, die zeden

Tag Mürthrer schasst, wie damalö
Dreysus einer war. nur weil sie

Juden find. Sie hatten Ihre Au
rore" in die rusflsches?msternis hin
einleuchten lassen sollen, daß die
ganze zivilisierte Welt. Ihr Vater,
land voran, hätte ausblicken müssen
und danach handeln. Jeden Taci
bätten Sie schreiben müssen, jeden
Lag hatte Ihre ganze wunderbare,
inftime Jnvektive fprührn müssen
Stoff genug war da. Und zuletzt
wäre Ihr Name der beilige Name
der tausend Märtyrer geworden.

Aber Sie waren !t! Homme
'isite. Sie sind enchainö!" (Kein
freier Mann". Sie sind gefesselt")
nv letzt mu en feie sich damit be

gnügen, den deutschen liliinriämuä
und das deutsche Volk zu beschimp'
sen. Ein armseliger Trost, und
armselig wird die Erinnerung an
Ihren Namen sein, we?:n einmal in
Frankreich ein großer Hhvm sich er.
hebt und in einer neuen Aurore
sm Werk wieder aufnimmt. dnS

Sie. Herr Clemenceau. haben lie- -

gen lassen, begraben unter denP.il
liarden. die ' die fraosische Ne
puvnc dem russischen Ab olutiSmuS
geliehen hat.

Schade. Georges Ckemenceau! Tih
Ingenium hätte der französisck-e-

n

Ve cyicyke du iichtuna geben kön
mn. Ihnen gehört nicht mehr die
Zukunft. Ich glaube. Sie wissen
es selbst!

Ion den 149 Seen, die es
um 1660 noch im Kanton Zürich
gab, sind nur noch 40 unvekändert
erhalten und beinahe die Hälfte
ganz verschwunden.

lhrem Publikum fielen lauen.
. Aber ick glaube. Sie sind ein ebrli- -

Milti.'M tt't N tt ?i!'('.(i lii U:,ii
iri :.tlT. n en,i int r.: 1 1 U : ti en.

c,.!', n.'.r tt:. t fird, mich (M.ni
l.iij ji I, i:i'i'.!i. tij i'?e 'Ji.s.wn al
len inu'itfn teilt i iicrtruuta tni-jt-

L?nl!kmzkN und der Ze.t tntg?zenk:hn
jo!I. in itt es ihr erluiut fein !Uo,
mich ihrer Weilt das Üctta zu

Wenn England nicht ui
Uiü und sich erbötig macht, aus dem

selben Crunre, den es anderen auf
zwingen ivi'd, seinekseiis Koiizesfui.Zn
zu machen, so würde man es mit

Üiecht für einen Erzheuchler erklären.
Bedeutende Männer waun dafür, oaß

England, wenn die Internationalisier
cung de 5i,ieler Kamnä verlangt wur,
de, damit das Versprechen verkinücn
solle, auch Gibraltar zu internatiuna-lisiere- n.

Andere einflußreiche Man-nc- r,

denen er diesen Plan vorgetragen
habe, meinten, England könne niazts
tun. wodurch die Stärke des Reiches

beeinträchtigt würde. Wenn Eng-lan- d

an allem festhält, was es sich

m. der Verganacnhcit angeeignet hat,
darunter an Besitzungen, die d'.rch
sehr fragwürdige Mittel erworben
worden sind, und erklärt, daß es kei

nen Zoll des Bodens und kein emzi
zes Vorrecht aufgeben will, so sag: es

sich von den Grundsätzen des Eyn-stentu-

los. England ist verpfiich-te- t,

keinen Zweifel darüber zu las-se- n.

daß, wenn dieGekegenheit kommt,
es willens ist, die Rolle der verläßli- -

chen Nation zu spielen, die zu Opfern
bereit ist.

Tapeten und Gasrechnungen.

Für hohe Gas - Rechnungen hat
man schon allerha id Faktoren verant- -

wortlich gemacht, wie daS Wetter, die

Fahrlässigkeit von Haus-Gesin- und
natürlich die Begehrlichkeit von Kor

porationen. Falls aber die Wohn-räum- e,

welche einen so hohen Ber
brauch von GaS ausweisen, tapeziert
sind, so könnten auch die Tapeten ei-n-

großen Teil der Schuld haben.
Ein Fachmann schreibt darüber u. a.:

Noch heute hat ein großer Teil des

Publikums keinen Begriff davon, wie-vi- el

Licht dadurch vergeudet und ge

radezu weggeworfen wird, daß die
Wände zuviel davon aufsaugen, statt
es zurückzuwerfen! Unter solchen
Umständen mag das Zimmer schlecht

beleuchtet aussehen, auch wenn sehr
viel Licht aufgewendet wird. Und
nichts verschwendet mehr Licht, als
Tapeten von reicher dunkler Färbng,
namentlich solche von tiefem Scharlach

wie sie in vielen Gegenden sehr
beliebt im Speisezimmer sind wegen
des Eindrucks von Wärme, den sie

verleihen und solche von braunen
Farbentönen. Solche Tapeten saugen
70 bis 75 Prozent, ja die braunen
85 bis 88 Prozent des Lichtes auf!
Auch gelbe oder buff"Tapeten der!
schwenden noch immer W bis 0
Prozent des Lichtes. Dagegen sau
gen weiße oder sehr blaßfarbige Tape-te- n

nur etwa 20 Prozent Licht auf,
und daS ist sogar noch weniger, als
die blanken weißgetünchten Wände
verbrauchen, welche 30 bis 40 Pro
zent absorbieren.

Soweit sich feststellen läßt, ist eZ

sowohl für die Sparsamkeit im Wer
brauch künstlichen Lichtes, wie auch
für den besten Komfort im hellen Ta
geslicht am empfehlenswertesten, na
mentlich bei größeren Zimmern, eine

ganz weiße Zimmerdecke zu haben.
Und die Seitenwände, wenn sie nicht
ebenfalls weiß sind, sollten wenigstens
nur die blässesten Farbentöne zeigen.
Andere Farben mögen sonstige Bor-zi.g- e

haben, aber es sind die Lichtstes
ser,

cher Hasser Teutschlantt, ja. die

'k . ." :ti. Iv .11. ist

urs n,f,f ' ..e't'.--i 'ei j t. r3i
! sie kni i c lUcL'.ncrn. Zcr
!! n.if 2tnerc r: ! t t .1 i't t.',.;i

r ,14 Ml til v.t cn
ZUtt fiät mit ihren aujZ.'.ick'en
hohen Brüstun 'Mauern jenkrecktt

,lim Wasser ad unö ist durch d,.!e
Türme und Tasteiea bewehrt. Die
Stadt ist tot, die engen winkekis.en
Straßen sind säst menschenleer, und
selbst in dem n:n Strande belegeren
Nzsfeehaiise Ps!eg:n nur weniz ste

sich einzufinden.

Die wichtig sie Insel dieser Gruppe
bildet von allersher LemnoS. Sie Hai
eine mertwürdige Gestalt. Tie Jnzel
stellt annähernd ein Rechteck dar. das
durch zwei von Norden und Süden
her gegeneinander dororingende Meer-buse- n

bildet die Rede von Mudras,
schnür! ist. Der südliche dieser Meer-bus- e

bildet die Nede von MudraZ,
und sie ist es. die der englischen und
sranzösiscyen Flotte jetzt hauptsächlich
als Zufluchtsort . und Ankerplatz
dient. Es ist eine vortreffliche Rede,
die etwa 10 Kilometer lang und 3
5iilomcter breit ist und bis in ihren
innersten Winkel hinein ein: gute
Fahrrinne bietet. Auch ist sie vor
den in dieser Gegend oft gefährlichen
Nordwinden wohl geschützt. Aber
der Hauptort der Insel liegt nicht
hier, sondern an der Westküste.

Dies ist das Städtchen Kastro,
das eine sehr charakteristische Lage
hat. Es erhebt sich aus einem fdst
gen Vorgebirge zwischen zwei Buch- -

ten, die die beiden Hären der Stadt
bilden. Auf dem Vorgebirge selbst
erhebt sich die malerische alte Festung,
während auf dem die Felsburg mit
der übrigen Landmasse verbindenden
Isthmus sich die Stadt ausdehnt.
lös ist die stattlichste Anstedluna. die
eZ aus den thranfchen Inseln gibt,
und sie weist ein paar geräumigere
und bessere aufer auf. aber nn
ganzen ist ihr Charakter derselbe, wie
der aller Städte m dieser Gegend; sie

besteht aus ern paar engen Straßen,
wovon die eine mit ihren offenen Li
den und ihren Weinfässern als Markt
dient. Ganz Lemnos ist von Wald
völlig entblößt, so daß hier wie auch
aus Jmbros das Nukho'z von außen
eingeführt werden muß. Auch die

Pflege fruchttragender Baume ist

sehr vernachlässigt. LemnoS kennt
keine Oelbäume und es erzeugt wenig
Obst. Schafzucht in den gebirgigen
Teilen, Ackerbau in der Ebene
dann besteht heute hauptsächlich die
Kultur der größten unter den thrazi
fchen Inseln. Der gebirgige Teil x t

der westliche, im Osten aber finden
oie großen Ebenen. Der West

liche Teil, wo die Gipset bis über
300 Meter ansteigen, bietet manches
interessante Gebirgsfeld, während der
Osten sehr eintönig ist. Ein Reisen
der. Hot die Insel mit einem Blatte
verglichen, in das einige Stecknadeln
ganz tief hineingesteckt find.

Dagegen stellt sich JmbroS als ein
Gewirr höherer Berge dar, die teils
rundlich, meist aber kegelförmig ge
taltet sind. Lemnos und Jmbros
nd geographisch und geologisch nch

ige Schwestern, aber Jmbros hat
hinter der an Mitteln und Menschen
reicheren Schwester immer zurückste
hen müssen. Ihr westlicher Teil

'
ist

ein Durcheinander von Bergen, und
befonoers der äußerste Westen,

genannt, ist schwer zu
gänglich. Der einzige Punkt der
West- - und Slldküste, wo man bequem
landen kann, ist das kleine Oertchen
Pyrgos, ein landfest gewordenes In
eichen von maßiger Erhebung? auf

dem flachen Verbindungsstücke mit
zdem Lande stehen ein paar Kauschen

s j oanjc gcimaniujc vwy. il o"1"
I im Grunde zuwider. Haben doch

auch früher gallische Agitatoren mit
.'. Borliebe zeven einen .nvaren ge-- '!

nannt, der nicht Islldschm Ur- -
' war. BtmtxyA während
' , M Burenkneges hal Cngiano rag-- f

lich dieses LieblinMmpfwort von
der französischen Presse serviert be.

..Kommen heute wirr, allerdings
' er Ursprung des eng'.lchen Zaires

!
, in gnädiges Dunkel gehüllt!

i '
Ich glaube an die historische Mis

t' .z sion des deutschen Bolk! Es wird
) i ', manchem ein kalter Schauer über

j 'i den Stücken gehen, liest er eine so

i'j vermessene Behauptung. Mit Grau
'Ml cn wird man an de Militaris
& n.us" der Teutschen deuken; nicht an
f die Pickelhauben, den Parademarsch

s und all die äußeren Attribute, auch
nicht an die Organisation und DiS

l) jipliii dii die ganze Welt bewun'
A ! dern muß. überhaupt richt an die

h Armee, fondern an ixn Geist, der
i voll Derehrung für seine eigene

l Z Cchneidigteit .
im UnKroffizierston

il ftde politische und soziale Leben S,
lichtunz zur Ordnung ruft, die

i
'

sich seinem Kommands nicht gehör
! ? fnm zeigt. Vor diesem Ton hat
fV Europa Angst! Ich uge es. wie
) ist! Dieser Ton beherrscht seit

5crn I, August nicht mehr die Si
l( wation. Er hat im Frieden
) l Teutschlands Kraft begleitet, aber

.iicht bedeutet! Der Krieg hat feine
'

'
Entbehrlichkeit gezeigt! Ich wieder.
hole die Worte, die ich vor Mona

n schrieb: Ohne E.zberungslust.
i i ii Prahlerei und groß, Geberde

'rn diese Menschen still zu den
-

"(

lenzen hin, um ihr Vaterland zu
i leidigen und vor dem Untergan

'. v& retten, den drei Viertel 'der
.e. ihm wünschen. Dieser Erhe
!."Z 'kö kein einzelne keine ZZar Kämpfen, teilnehmen zu können, jmern.


